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Vorbemerkung 

Die in der Heine "Allgemeine Statistik des Auslandes" erscheinenden 

"Länderkurzberichte" enthalten eine knappe Zusammenstellung von sta¬ 

tistischen Angaben über die demographische und insbesondere wirt¬ 

schaftliche Struktur und Entwicklung einzelner Länder. In Zielsetzung 

und Inhalt unterscheiden sie sich von den in der gleichen Reihe veröf¬ 

fentlichten umfassenden "Länderberichten" besonders durch eine straf¬ 

fere Auswahl des statistischen Zahlenmaterials und die dadurch ermög¬ 

lichte aktuellere Berichterstattung. Gegenüber den "Internationalen 
\ 

Monatszahlen" erlauben sie unter Verzicht auf regionale Vergleiche die 

sachliche Erweiterung- der Berichterstattung sowie eine kontinuierliche 

Bearbeitung nicht nur ausgewählter, sondern fast aller Länder. 

Als Quellen für die Zusammenstellung dienen die statistischen Veröf¬ 

fentlichungen sowohl der betreffenden Länder als auch der internatio¬ 

nalen Organisationen.Die wichtigsten nationalen Quellen sind am Schluß 

dieses Berichtes angegeben, während die Kenntnis der einschlägigen 

internationalen Quellenwerke vorausgesetzt wird. 

Bei Statistiken von Entwicklungsländern ist zu berücksichtigen, daß 

hinsichtlich des Sachlichen und zeitlichen Ausmaßes und auch bezüglich 

ihrer Zuverlässigkeit nicht in jedem Fall derselbe Maßstab angelegt 
\ 

werden darf wie an altbewährte Statistiken in ' Industrieländern.- Die 

Aussagefähigkeit der statistischen Angaben ist besonders aus verfah¬ 

renstechnischen Gründen oft mehr oder weniger eingeschränkt. 

Denjenigen Benutzern, dis das Zahlenmaterial in tieferer sachlicher 

oder zeitlicher Gliederung benötigen oder die sich über Methodenfra¬ 

gen eingehender informieren wollen, stehen im Statistischen Bundesamt 

die Originalveröffentlichungen und der Auskunftsdienst zur Verfügung. 
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Staats- und Ver 

Die Elfenbeinküste (Rfepublique de la Cfite- d'Ivoire) 

ist eine präsidiale Republik. Sie erhielt I960 ihre 

volle Unabhängigkeit. Die Verfassung trat zur gleichen 

Zeit in Kraft. 

Im 16. Jahrhundert entstand durch französiche See¬ 

fahrer der erste Kontakt Frankreichs mit, dem durch 

Elfenbein- und Sklavenhandel bekannten Gebiet der 

"Zahnküste". Seit dem 18. Jahrhundert gründeten die 

Franzosen erste Handelsniederlassungen, denen später 

mit der Erforschung des Hinterlandes weitere Ansied¬ 

lungen folgten.Seit 1842 wurden mit Eingeborenenhäupt¬ 

lingen Protektoratsverträge abgeschlossen. 1895 wurde 

das Land unter dem Namen Elfenbeinküste zu einer fran¬ 

zösischen Kolonie erklärt, deren nördliche Landes¬ 

teile nach Kämpfen mit aufständischen Eingeborenen 

1919 abgetrennt wurden, um die Kolonie Obervolta zu 

bilden. Diese wurde 1932 auf die benachbarten franzö¬ 

sischen Kolonien aufgeteilt, aber bei der Wiederher¬ 

stellung dieser Kolonie 194-7 an Obervolta zurückgege¬ 

ben. Schon seit 1902 war die Kolonie ein Teil des Ver¬ 

waltungsgebiets von Französisch-Westafrika (Afrique 

Occidentale Franqaise/AOF). 1946 wurde Elfenbeinküste 

ein "Überseeterritorium" der französischen Republik 

im Rahmen der "Union Franqaise". 1958 erfolgte die 

Ausrufung der selbständigen Republik Elfenbeinküste 

innerhalb der Französischen Gemeinschaft (Communaute 

Franqaise). Erster Parlamentspräsident wurde Ffelix 

Houphouet-Boigny, ein Angehöriger des Baule-Stammes. 

Die erste Verfassung wurde 1959 verkündet.Im Juli I960 

forderte der von Houphouet-Boigny gegründete Koordina¬ 

tionsrat (Conseil de l'Entente) für Elfenbeinküste 

volle Unabhängigkeit, die ihr im August I960 zugestan¬ 

den wurde. 

Staatsoberhaupt und Regierungschef ist seit I960 (er¬ 

neut seit 1965)Staatspräsident Felix Houphouet-Boigny. 

Der Präsident der Republik wird auf fünf Jahre ge¬ 

wählt. Seine Wiederwahl ist möglich. Er ist Ober¬ 

befehlshaber der Streitkräfte und übt mit dem ihm ver¬ 

antwortlichen Ministerrat (neu gebildet 1968) die Exe¬ 

kutive aus. Er ernennt und entläßt die Minister und 

die Präfekten und besitzt Gesetzesinitiativ<. Er ist 

als Regierungschef dem Parlament verantwortlich. Die 

Erläuterungen z 

Gebiet und Bevölkerung 

Von einem etwa 60 km breiten lagunenreichen Küsten¬ 

streifen am Atlantischen Ozean steigt das Land stu¬ 

fenförmig auf 500 bis 400 m Höhe an, hat über 200 bis 

300 km Anteil an dem tropisch-feuchtheißen Regenwald- 
t 

gürtel und reicht im Norden weit in die Savannen und 

Trockensayannen des westlichen Sudans. Den äußersten 

Nordwesten und Mittelwesten erreichen Ausläufer des 

Guineahochlandes mit den bis 1 700 m hohen Nimba- 

bergen, die einen eigenen Klima- und Vegetationstyp 

zeigen. Die wichtigsten Flüsse sind der Cavalla, der 

Sassandra und der Bandama; sie fließen in Nordsüd- 

altungsaufbau 

Legislative liegt bei der Nationalversammlung, dem 

auf fünf Jahre gewählten Einkammerparlament mit 85 Ab¬ 

geordneten. 

Das'allgemeine Wahlrecht gilt für alle über 21 Jahre , 

alten Bürger. Lie Wahlen sind gleich, direkt und ge¬ 

heim. Seit 196 1 besteht ein Einparteiensystem. Linzigv: 

zugelassene politische Partei des Landes ist die aus - 

dem "Rassemblement Democratique Africain" (RDA) her¬ 

vorgegangene "Parti- democratique de la CSte d'Ivoire" 
* 

(PDCI), di.r alle Parlamentsmitglieder angehören. Prä-* 

sidentschafts- und Parlamentswahlen haben zuletzt 1965 

stattgefunden. 

Nach 1959 wurde eine Dezentralisierung der Verwaltung 

vorgenommen. Das bisher in 19 Landkreise eingeteilte 

Gebiet wurde neu in vier Bezirke (departements) mit 

zunächst 102 Amtsbezirken (sous-prefectures) einge¬ 

teilt. Der Übergang zur neuen Verwaltungsgliedeiung 

erfolgte stufenweise. Heute besteht das Lahd aus sechs 

Bezirken. Einige Städte besitzen Selbstverwaltung. An¬ 

dere Gemeinden m.t "gemischter Verwaltung" wählen Ge¬ 

meinderäte, haben aber ernannte Bürgermeister. Land¬ 

gemeinden werden von Dorfältesten u. ä. "Chefs" ver¬ 

waltet, die meist zugleich Stammeshäuptlinge sind. 

Die Rechtsprechung ist dem französischen Vorbild ange¬ 

glichen. Höchste Instanz ist ein "Oberster Gerichts- 

hof" mit vier Kammern (Verfassüngs-, Zivil-, Verwal¬ 

tungsgericht und Rechnungshof). Nachgeordnet sind ein 

Berufungsgericht in Abidjan, drei Gerichte zweiter und 

24 erster Instanz sowie besondere Gerichte- für das 

Gewohnheitsrecht der Stammesgruppen. Eine 1962 ein¬ 

geleitete Justizreform schafft die getrennte Recht¬ 

sprechung für Stumm»,sangehörige ab und soll die Ge¬ 

richte 1. Instanz allmählich durch Friedensgerichte 

(Justices de paixj mit erweiterten Befugnissen erset¬ 

zen. 

Die Republik Elfenbeinküste ist Mitglied der Vereinten 

Nationen und ihrer Sönderorgani sationen sowie der 

"Gemeinsamen Afrikanisch-Madegassischen Organisation" 

(GAMO/OCAM) und der "Organisation für die Einheit , 

Afrikas" (OUA). Sie gehört ferner dem "Conseil d 

l'Entente" an und ist der EWG assoziiert. 

m Tabellenteil ■. 

richtung zum Golf von Guinea. Die Flüsse sind reich an 

Wasserfällen und daher nur auf kurzen Strecken'schiff¬ 

bar. Das Klima entspricht den Landschaftszonen. Der 

Süden ist ständig heiß und sehr feucht mit zwei Regen¬ 

zeiten (Mai bis Juli, September bis November). Der 

Norden ist trockener mit nur einer Regenzeit und grö¬ 

ßeren. Temperaturunterschieden. \ 

Die einheimische Bevölkerung gliedert sich in etwa 60 

verschiedene Stammesgruppen, die in der Mehrzahl fünf 

Hauptvölkern zuzurechnen sind. Im Osten leben Akan- 

Stämme (darunter Baule, Agni, Abron) mit etwa 1 Mill. 

Menschen; sie stehen den Aschanti in Ghana nahe. Im 
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Südwesten, leben Kru .und andere Gruppen, die mit den 

Waldstämmen Liberias verwandt sindjim Nordwesten leben 

verschiedene Mandevölker, im Norden vor allem Senufo. 

Im Süden werden zahlreiche kleinere Gruppen als "Lagu- 

nenstämme" zusammengefaßt. Sie gehören einer älteren 

Bevölk'erungsschicht mit pygmoidem Einschlag an, sind 

jedoch heute weitgehend mit anderen Stämmen vermischt. 

Hund ein Viertel der Bevölkerung gehört fremden Volks¬ 

gruppen an, die in jüngster Vergangenheit aus anderen 

Teilen Französisch-Westafrikas zugewandert sind (dar¬ 

unter allein 350 000 Einwanderer aus dem Voltagebiet). 

Die' nichtafrikanische Bevölkerung umfaßt etwa 30 000 

Menschen, davon 20 000 Europäer (meist Franzosen) und 

etwa 10 000 Vorderasiaten (Syrer und Libanesen). 

Das Stadt-Landgefälle ist nicht sehr ausgeprägt, da 

alle 'Landesteile (Lagunen-, Hegenwald- und Savannen¬ 

gebiete) annähernd gleichmäßig besiedelt, von der 

Infrastruktur her gut erschlossen sind und es überall 

kleinere städtische Zentren gibt. Der natürliche Be¬ 

völkerungszuwachs wird mit etwa 2,5 % angesetzt, wobei 

in den Städten die Zuwachsrate größer ist als auf dem 

Lande. Hinzuzurechnen ist noch die Zunahme aufgrund 

der Einwanderung aus Nachbarstaaten. Alle diese Ver¬ 

änderungen sind jedoch zahlenmäßig bisher nicht sicher 

erfaßbar. 
i * . 

Amts-' und Händelssprache ist Französisch; die einhei¬ 

mische Verkehrssprache ist Diola. Daneben werden die 

Stammessprachen und Dialekte der einzelnen Volksgrup¬ 

pen gesprochen, von denen jedoch keine dominiert. 

Die Mehrheit der Bevölkerung hält an den alten Stammes¬ 

und Naturreligionen (Animismus) fest. Von der Küste 

her hat. die christliche (katholische und evangelische) 

Mission gewisse Erfolge zu verzeichnen. Von den ver¬ 

schiedenen protestantischen Gruppen sind die Methodi¬ 

sten mit über 100 000 Anhängern die stärkste Einzel¬ 

kirche. Im Norden hat der Islam schon vor Jahrhunder¬ 

ten durch sudanische Hirtenvölker Eingang gefunden. 

Die Malinke im Nordwesten sind völlig islamisiert und 

in anderen Landesteilen dringt der mohammedanische 

Glaube, der bereits ein Viertel der Bevölkerung gewon¬ 

nen hat, weiter vor. Im öffentlichen Leben ist aber 

die in französischer Zeit herrschende Trennung von 

Kirche und Staat beibehalten worden. Es gibt keine 

Staatsreligion. 

Gesundheitswesen 

Schon in der Kolonialzeit war das Gesundheitswesen 

verhältnismäßig gut entwickelt.Es gab bereits Kranken¬ 

häuser in den Städten, ärztliche Betreuungsstellen und 

Entbindungsheime in vielen Dörfern. Nach der Unabhän¬ 

gigkeit wurden die Anstrengungen noch erhöht. Die Re¬ 

gierung betrieb vor allem den Aufbau neuer Krankenhäu¬ 

ser und ärztlicher Betreuungsstellen. Um die Heranbil¬ 

dung des notwendigen Personals zu intensivieren, wurde 

an der Universität Abidjan eine medizinische Fakultät 

eingerichtet und eine Schule für Hebammen und Kranken¬ 

pfleger geschaffen. Trotzdem .bleibt ein o-neRer Manvel 

an Ärzten und ausgebildetem Pflegepersonal bestehen, 

so daß noch nicht alle Kranken behandelt werden kön¬ 

nen. Endemische Krankheiten, die verbreitet auftreten, 

sind u. a. Malaria, Bilharziose, Lepra, Schlafkrank¬ 

heit, Trachom und Frambösie. Die amtlichen Statistiken 

über den Krankenstand sind noch nicht ausreichend. 

Schwerpunkte der amtlichen Gesundheitspolitik sind die 

vorbeugende Medizin, die Probleme der Ernährung sowie 

der Säuglings- und Kinderpflege. Die,ärztliche Versor¬ 

gung ist kostenlos. Die Ergebnisse dieser Bemühungen 

sind hinsichtlich der Schlafkrankheit, der Lepra und 

der Pocken beachtlich. Nahezu die gesamte Bevölkerung 

wurde gegen Pocken geimpft. Relativ geringe Erfolge 

wurden bisher bei der Bekämpfung der Malaria erzielt. 

In größerem Maße tritt die Tuberkulose noch auf. Es 

gibt Tbc-Bekämpfungsstationen und im Krankenhaus in 

BouakS stehen 150 Betten für Lungenkranke zur Ver¬ 

fügung. 

Bildungswesen 

Im Vergleich mit anderen Staaten Afrikas sind die Bil¬ 

dungseinrichtungen bereits gut entwickelt.Für den Bau 

und Unterhalt von Schulen und für die Bereitstellung 

von Lehrkräften sorgen die Regierung, private Schul¬ 

träger (besonders die christlichen Missionsgesell¬ 

schaften) sowie ausländische und internationale Insti¬ 

tutionen. Der Anteil der laufenden Ausgaben für das 

Schulwesen am allgemeinen Verwaltungsbudget hat sich 

stetig erhöht und erreichte 1967 9 Mrd. CFA-Francs. 

Eine Schulpflicht besteht nicht, aber in der Regel 

werden Kinder mit dem sechsten Lebensjahr eingeschult. 

Unterrichtssprache ist allgemein das Französische. 

Die Grundschule umfaßt sechs Klassen. Die Schüler der 

obersten Klasse können sich entweder einer Prüfung für 

das Grundschulabschlußzeugnis oder einer 'Aufnahmeprü¬ 

fung für die höhere Schule unterziehen. Lehrkräfte 

sind - im Gegensatz zu den anderen Schulzweigen - fast 

ausschließlich Einheimische;dabei ist der Anteil nicht 

voll ausgebildeter Lehrer noch sehr hoch. Höhere Schu¬ 

len bestehen in den größeren Städten. Ihr Aufbau lehnt 

sich eng an das entsprechende französische Schulsystem 

an (sechs Klassen, zweiteilige Reifeprüfung).Die Lehr¬ 

kräfte sind vorwiegend Ausländer (87 %). Über die 

Hälfte aller Lehrer stellt Frankreich im Rahmen seiner 

technischen Hilfeleistungen. 

Um den Anforderungen der stetigen wirtschaftlichen 

Entwicklung gerecht werden zu können, ist das Berufs¬ 

schulwesen in den letzten Jahren verbessert worden. 

Fach- und Berufsschulen sind neu eingerichtet worden, 

in denen die Schüler für alle Wirtschaftszweige aus¬ 

gebildet werden und auch Erwachsene eine fachliche 

Ausbildung erhalten können. Neben der Universität 

Abidjan gibt es verschiedene,vorwiegend auf die Heran¬ 

bildung von Verwaltungsfachleuten ausgerichtete "Eco¬ 

les Nationales"nach französischem Vorbild. Der Unter¬ 

richt in allen staatlichen Bildungseinrichtungen ,ist 

kostenlos. Zur Beseitigung des noch sehr starken An¬ 

alphabetentums (Zahlen darüber liegen nicht vor) wur¬ 

den Hunderte von Abendklassen für Erwachsene einge¬ 

richtet. Neuerdings werden Elementarlehrgänge auch in 

besonderen Rundfunk- und Fernsehprogrammen ausge¬ 

strahlt. 



Erwerbstätigkeit 

Während in der Landwirtschaft teilweise Mangel an Ar¬ 

beitskräften besteht, wird der Arbeitsmarkt in den 

otädten durch ein Überangebot von ungelernten Arbeits¬ 

kräften belastet, die ihre ländlichen Wohngebiete in 

Erwartung besserer Verdienstmöglichkeiten verlassen 

haben. Verschärft wird die Situation durch verstärkte 

Erwerbstätigkeit der Frauen. Demgegenüber herrscht ein 

ausgesprochener Mangel an qualifizierten einheimischen 

Arbeitern, um deren Heranbildung die Regierung vorran¬ 

gig bemüht ist. Ein anderes Problem sind die ausländi¬ 

schen Arbeitskräfte ("1966! 220 000, mit Familienange¬ 

hörigen 350 000 Personen), hauptsächlich aus Obervolta 

und Mali, die (zunächst als Saison- oder Wanderarbei¬ 

ter) in ländliche Bezirke nachrücken, in denen durch 

die Abwanderung von Einheimischen ein Arbeitskräfte¬ 

fehlbedarf entstanden ist. 

Zahlen über Arbeitslose liegen nicht vor, sondern nur 

einige Angaben über Stellensuchende. Im August 1962 

wurde eine Einheitsgewerkschaft "Union Generale des 

Travailleurs de CSte d'Ivoire" (UGTCL) gebildet; ihr 

gehören 150 Einzelgewerkschaften aus dem privaten und 

öffentlichen Bereich mit insgesamt 300 000 Arbeitneh¬ 

mern un. Die Arbeitgeber sind in etwa 30 Arbeitgeber- 

Organisationen nach Branchen zusammengeschlossen. 

Das zunächst aus einer Arbeitsunfall- (Gesetze von 

1932 und 1958) und einer Gchwangerschaftsversicherung 

(Gesetze von 1952 und 1955) bestehende Sozialversiche¬ 

rungssystem wurde I960 durch eine Altersrenten- und 

Invalidenversicherung ergänzt. Ihr sind, mit bestimm¬ 

ten Ausnahmen, die Beschäftigten der Industrie und des 

Handels angeschlossen. Ab 1. 1. 1969 werden auch Haus¬ 

angestellte sowie Land- und Forstarbeiter mit entspre¬ 

chender Leistungsverpflichtung des Arbeitgebers in die 

Arbeiterpensionskasse einbezogen. Beiträge werden zu 

einem geringen Prozentsatz vom Arbeitnehmer und zu 

einem etwas höheren vom Arbeitgeber getragen. Für Be¬ 

schäftigte des öffentlichen Dienstes bestehen Sonder¬ 

regelungen. Der Arbeitsunfallversicherung gehören alle 

Arbeitnehmer an, der Schwangerschaftsversicherung alle 

berufstätigen Frauen. Beiträge für diese Versicherun¬ 

gen und das Familienzuschußsystem entrichtet nur der 

Arbeitgeber. Familienzuschüsse erhalten - mit Sonder¬ 

regelung für den öffentlichen Dienst - seit 1955 die 

Beschäftigten mit einem oder mehreren Kindern unter 

14 bzw. 21 Jahren. Die Versicherungsleistungen enthal¬ 

ten u. a. Witwen- und Waisenrenten sowie Unterstützun¬ 

gen für durch Arbeitsunfall verursachte Arbeitsun¬ 

fähigkeit, ferner Schwangerschaftsbeihilfen. Eine Ar-r 

beitslosenversicherung besteht nicht. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Das Bruttosozialprodukt entsteht zum überwiegenden 

Teil in der Landwirtschaft. 80 bis 90 % der Erwerbs¬ 

tätigen sind in diesem Wirtschaftsbereich tätig. Auch 

an den Ausfuhrerlösen ist die Landwirtschaft mit ca. 

90 % entscheidend beteiligt, vor allem durch die Ex¬ 

porte von Kaffee, Edelhölzern, Kakao, Bananen und Ana¬ 

nas. Man unterscheidet mehrere landwirtschaftliche Re¬ 

gionen, die etwa den Klimagürteln entsprechen: der 

Lagunenbereich ist durch Kokospalmen und den Gummibaum 

gekennzeichnet; der tropische Regenwald, begünstigt den 

Anbau von Kaffee, Kakao, Ölpalmen, 'Jams, Maniok, ande¬ 

ren Knollengewächsen und Bananen. In den Savannen und 

Trockensavannen des nördlichen Landesteils gedeihen 

Baumwolle, Erdnüsse, Erbsen, Hirse und Sorghum sowie 

mit künstlicher Bewässerung Reis. Für Baumwolle gibt 

es zwei Hauptanbaugebiete im Innern und im Norden des 

Landes. Stark gefördert wird z. Z. der Anbau von Öl¬ 

palmen, deren Bestand sich seit 1964 vervierfacht hat 

und bis 1970 nochmals auf 76 000 ha Pflanzungsi'läche ■ 

verdoppelt werden soll. 

Die Viehwirtschaft kann den inländischen Bedarf nicht 

decken. Weite Teile des Landes eignen sich infolge des 

Auftretens der Tsetsefliege nicht für die Großvieh¬ 

haltung. In letzter Zeit hatten Bemühungen um einen 

Aufschwung der Geflügel- und Schweinezucht Erfolge. 

Für die Waldnutzung ist eine staatliche Genehmigung 

erforderlich. Die Vergabe neuer Konzessionen für den 

Edelholzeincchlag ist 1968 verboten worden, da durch 

den intensiven Einschlag der letzten Jahre die Bestän¬ 

de an Edelhölzern weitgehend erschöpft sind und bisher 

die Nutzung den Charakter des Raubbaus ohne gleichzei¬ 

tige Neupflanzungen hatte. Uber die Hälfte des Staats¬ 

gebietes, vor allem im Süden und im Landesinnern, sind 

noch mit Wald bedeckt, der aber großenteils schon sei¬ 

ne wertvolle t.en Rothölzer verloren hat. Die Bestrebun¬ 

gen zur Aufforstung treffen nicht immer auf Verständ¬ 

nis bei der Bevölkerung, da sie keinen schnellen Er¬ 

trag versprechen. Positive Ergebnisse sind bisher bei 

Gruppenpflanzungen im Blocksystem erzielt worden (vor¬ 

wiegend schnellwachsende und fruchttragende Arten). 

Bei der Aufforstung für industrielle Zwecke war allein 

der Teakbaum in der Nähe von Bouakfe ein sicherer 

Erfolg. 

Im Nahrungsmittelverbrauch des Landes nimmt Fisch 

einen geringeren Platz als Fleisch ein. Verbrauchs 

werden Fische an der Küste vielfach in frischem Zu¬ 

stand, im Binnenland getrocknet oder geräuchert. Bisher 

ist allein die Hochseefischerei von volkswirtschaftli¬ 

cher Bedeutung; der Ausbau des Fischereihafens Abidjan 

trug dazu in nicht geringem Maße bei. Auch die Lagunen 

und Binnengewässer bieten günstige Voraussetzungen für 

eine intensive Fischwirtschaft, die bisher aber kaum in 

den Anfängen existiert. 

Produzierendes Gewerbe 

Die Industrialisierung hat seit etwa 20 Jahren beacht¬ 

liche Fortschritte gemacht. Der Staat unterstützt und 

ergänzt die Privatinitiative, wobei eine langfristige 

Planung nach französischem Muster angestrebt wird. 

Grundlagen der Industrie sind landwirtschaftliche Roh¬ 

stoffe und einige Bodenschätze, insbesondere Manganerz 

und Diamanten. 

Die Energieerzeugung hat sich in den letzten fünf Jah¬ 

ren mehr als verdoppelt. Der Stromverbrauch von 

rd. 250 Hill. kWh im Jahr 1966 war zwölfmal höher als 

1956. Er wird sich bis 1970 voraussichtlich wieder 

verdoppeln und bis 1975 vervierfachen. Die wichtigsten 
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Kraftwerke sind zwei Wasserkraftwerke bei Ayam6 am 

Bia-Pluß mit 20 000 bzw. 300 000 kW und das neue Gas¬ 

turbinenkraftwerk von Abidjan mit 24 000 kW (Gesamt¬ 

kapazität der drei Werke 375 kWh). 

Die Verwertbarkeit der Ilmenitsande (Titanerz) bei 

Grand Lahou wird geprüft. Umfangreiche Eisenerzlager- 

stätten an der Grenze mit Liberia werden bisher nicht 

abgebaut. Die Manganerze sind z. T. hochwertig, aber 

nur in bescheidenen Mengen bekannt. Insgesamt hat der 

Bergbau am Wirtschaftsaufschwung der letzten Jahre 

nicht teilgenommen. 

Wichtige Zweige des verarbeitenden Gewerbes sind die 

Nahrungsmittelindustrie, Ölmühlen, Sägewerke und die 

Baumwollindustrie. Außerdem bestehen Fahrzeugrepara¬ 

turbetriebe (für Schiffe, rollendes Eisenbahnmaterial, 

Kraftwagen) und Montagebetriebe für Fahrräder und 

Renault-Kraftwagen. In den letzten Jahren haben zahl¬ 

reiche neue Betriebe die Produktion aufgenommen; so 

eine Textildruckerei und -färberei, eine Fabrik zur 

Herstellung von Sisalsäcken und eine Thunfischkonser- 

ven- und Fischmehlfabrik. 

Der Staat führt eine gezielte Wohnungspolitik durch 

Beteiligung am Kapital der Wohnungsbaugesellschaften, 

Einräumung einer Priorität für gewisse Unternehmen so¬ 

wie Erleichterung für den Grundstückserwerb in Städ¬ 

ten. In Abidjan liegt der Bedarf bei 8 000 Wohnungen 

jährlich, wofür der Staat 120 na mit Wegen zur Verfü¬ 

gung stellen müßte*, hierfür, ist allerdings ausländi¬ 

sche Hilfe nötig. Ungeachtet dieser modernen Entwick¬ 

lung in den Städten lebt die Mehrzahl der Menschen 

noch in den herkömmlichen Hütten aus einheimischen 

Materialien(meist Lehmwände mit Palmwedel- oder Stroh¬ 

dach; neuerdings auch mit Wellblech). 

Außenhandel 

Das Erhebungsgebiet für die Außenhandelsstatistik um¬ 

faßt das Staatsgebiet. Nachgewiesen wird der General¬ 

handel. Bis 1962 einschl. ist der Handelsverkehr mit 

den anderen früheren Mitgliedsländern von Französisch- 

Westafrika (Dahome, Mauretanien, Niger, Obervolta, 

Senegal und Sudan bzw. Mali) als Binnenhandel nicht in 

den Außenhandelsergebnissen enthalten. Die Länderanga¬ 

ben beziehen sich für die Einfuhr auf das Herstel¬ 

lungsland, für die Ausfuhr auf das letzte Be stimmungs¬ 

land,das im allgemeinen dem Verbrauchsland entspricht. 

Die Wertangaben stellen den Grenzübergangswert der 

Ware dar (Einfuhr: cif, Ausfuhr: fob). Die Umrechnung 

von CFA-Franc ih US-« erfolgte zu folgenden Durch- 

schnittskursen: 1957: 1 000 CFA-Francs = 5,500 US-«, 

1963 bis 1966: 1 000 CFA-Francs = 4,051 US-«. 

Verkehr 

Die Eisenbahn wird von der staatlichen"Rfegie du Chemin 

de Fer Abidjan-Niger" (RAN) betrieben. Die einzige 

Eisenbahnlinie führt von Abidjan nach Ouagadougou, der 

Hauptstadt von Obervolta. Von der Ge samtstrecke liegen 

652 km im Gebiet der Elfenbeinküate. Geplant ist der 

Bau von weiteren 140 km Schienenweg als Verbindung von 

Gagnoa mit Daloa, das später auch mit dem neuen Hafen 

San Pedro verbunden werden soll. 

Die Straße ist der wichtigste Verkehrsträger. Im Ver¬ 

gleich mit anderen westafrikanischen Staaten ist das 

Straßennetz gut ausgebaut. Für weitere Verbesserungen 

wurden in den letzten Jahren erhebliche Anstrengungen 

unternommen. Vier Verkehrswege durchziehen das Land in 

Nord-Süd-Richtung; sie führen von den Hafenstädten zur 

Nordgrenze. Mehrere West-Ost-Verbindungen führen von 

der Grenze mit Guinea bzw. Liberia zur ghanaischen 

Grenze. 

Binnenschiffahrt auf den größeren Flüssen (Comoe, Ban- 

dama, Sassandra und Cavalla) ist wegen der Strom- 

schnellen und Katarakte sowie wegen des unregelmäßigen 

Wasserstandes nur auf wenigen kurzen Teilstrecken mög¬ 

lich. In den Küstenlagunen besitzt das Land dagegen 

ausgezeichnete natürliche Verkehrswege. Sie ziehen 

sich, untereinander durch Kanäle verbunden,über 300 km 

in Ost-West-Richtung hin und ermöglichen den Verkehr 

zwischen den Mündungsgebieten zahlreicher Flüsse. 

Hauptsächlich werden Holz und Manganerze transportiert. 

Der Seeschiffahrt kommt wachsende Bedeutung zu. Der 

einzige moderne Hafen ist bisher Abidjan. Durch die 

geschützte Lage in der Lagune und die Kanalverbindung 

(Vridi-Kanal) zum Meer ist er einer der sichersten Hä¬ 

fen, an der westafrikanischen Küste. Sassandra und Ta- 

bou, in denen vor allem Holz verladen wird, sind dage¬ 

gen nur Leichterhäfen für Überseeschiffe. Ein neuer 

leistungsfähiger Seehafen entsteht in San Pedro west¬ 

lich von Sassandra; seine erste Ausbaustufe soll 1970 

fertiggestellt werden. Mit dem Bau dieses Hafens wird 

gleichzeitig die gesamte Südwestregion des Landes er¬ 

schlossen; der Hafen soll dem Export der land- und 

forstwirtschaftlichen Produktion des Hinterlandes die¬ 

nen und durch die Verbesserung der Infrastruktur zu¬ 

gleich die allgemeine Wirtschaftsentwicklung dieses 

ganzen Gebietes fördern. 

Der Luftverkehr hat sich entsprechend dem allgemeinen 

raschen Wirtschaftsaufschwung entwickelt. Bedeutend¬ 

ster Flughafen ist Abidjan (Port Bouet) mit Start- und 

Landemöglichkeiten für Düsenmaschinen. Der Flughafen 

wird von den großen ausländischen Fluggesellschaften 

angeflogen, die direkte Linienverbindungen mit Europa 

und den benachbarten Hauptstädten unterhalten. Abidjan 

ist der Sitz der Luftfahrtgesellschaft "Air-Afrique", 

die internationale Flugverbindungen für Elfenbeinküste 

und mehrere andere weetafrikamische Länder betreibt.. 

Im Inlandsdienst fliegt die nationale Gesellschaft 

"Air Ivoire") alle größeren Orte sind auf dem Luftwege 

zu erreichen. 

Es gibt mehrere staatliche Rundfunkstationen, die auf 

Mittel- und Kurzwelle internationale und Inlandspro¬ 

gramme ausstrahlen. "Radiodiffusion de la C6te d'Ivoi¬ 

re" in Abidjan sendet auf Französisch sowie in ein¬ 

heimischen Sprachen. - Fernsehsendungen werden seit 

Mitte 1963 ausgestrahlt. 1966 wurde die tägliche Sen¬ 

dezeit auf sechs Stunden ausgedehnt, nachdem "Radio- 

telivision Ivoirienne" (RTI) in Abidjan ein modernes 

Studio erhalten hatte. 
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Geld und Kredit 

Elfenbeinküste ist zusammen mit Dahome, Mauretanien, 

Niger, Obervolta, Senegal und Togo Mitglied der West- 

afrikanischen Währungsunion (Union Monetaire Ouest- 

Africaine), die 1962 gegründet wurde. Emissionsinsti¬ 

tut ist die "Banque Centrale des Etats de l'Afrique de 

l'Ouest", mit Sitz in Paris, deren CFA-Franc-Geldzei- 

chen in ihrem Emissionsgebiet das alleinige gesetzli¬ 

che Zahlungsmittel sind.Die gemeinsame Zentralbank ent¬ 

stand 1959 aus dem "Institut d'Emission de l'Afrique 

Cccidentale Fran^aise et du Togo", das bis 1955 als 

"Banque Franijaise de l'Afrique Occidentale" den Status 

einer Privatbank innehatte. Das Banksystem ist relativ 

gut entwickelt. Neben der für die Währungsunion zu¬ 

ständigen Zentralbank bestehen mehrere staatliche und 

private Kreditinstitute. 

öffentliche Finanzen 

In den öffentlichen Finanzen wird zwischen einem all¬ 

gemeinen Verwaltungshaushalt, dem Investitionshaushalt 

und einer staatlichen Amortisationskasse unterschiedst!. 

Diese Dreiteilung soll den erhöhten Anforderungen ge¬ 

nügen, denen die Finanzpolitik nach der Unabhängig¬ 

keit des Staates gegenüberstand: Finanzierung eines 

ausgebauten Verwaltungsapparates, Bereitstellung aus¬ 

reichender Mittel für staatliche Investitionen und Ga¬ 

rantien für in- und ausländische Geldgeber in Hinblick 

auf die Zinsleistungen und die Rückzahlung gewährter 

Kredite. 

Bis 1962 wurden ein ordentlicher und ein außerordent¬ 

licher Haushalt unterschieden. Einnahmen des Investi¬ 

tionshaushalts (Budget Special d'Investissements et 

d'Kquipement/BSIE) entstammen bestimmten Sondersteuern 

sowie Einkünften aus Gewinnen der Staatsbetriebe, z.B. 

der staatlichen Eisenbahngesellschaft sowie aus Spar¬ 

maßnahmen der Verwaltung. Auslandshilfen im Rahmen in¬ 

ternationaler Fonds gehen nicht in diesen Haushalt 

ein. Aufgabe der staatlichen Amortisationskasse(CaiSse 

Autonomie d'Amortissement/CAA) -ist die Verwaltung öf¬ 

fentlicher Schulden. Ihre Einnahmen bestehen aus di¬ 

rekten Sondersteuern auf Tabakwaren und Getränke sowie 

aus Zusatzsteuern auf die Mehrwertsteuer (Taxe sur la 

Valeur Ajoutee/TVA) und auf die Dienstleistungsarasatz¬ 

steuer (Taxe sur la Prestation des Services/TPS). 

Der Haushaltsvoranschlag für 1968 sieht Einnahmen und 

Ausgaben in Hohe von 43,2 Mrd. CFA-Francs vor'. 

Preise und Löhne 

Der Preisindex der Lebenshaltung für die einheimische 

Bevölkerung ».ra erst seit Februar I960 ermittelt, 

derjenige für die im Land lebenden Europäer sc-ion län¬ 

ger. Für viele Waren, insbesondere für die im Lande 

produzierten, sind die Preise gesetzlich festgelegt. 

Die Lebenshaltungskosten sind für Ausländer sehr hoch 

(Abidjan gilt als eine der teuersten Hauptstädte der 

Welt). 

Seit 1957 ist das Land in zwei Tarifzonen eingeteilt. 

Die erste Zone umfaßt die Städte Abidjan,Grand-Bassam, 

Bingerville und Sassandra. Alle übrigen Gebiete bilden 

die zweite Zone, in der die Löhne in der Regel um etwa 

10 $ niedriger liegen als in den Städten. Der gesetz¬ 

liche Mindest stundenlohn ("Salaire Minimum Interpro¬ 

fessionei Garanti") wurde am 1. 11. 1963 für Beschäf¬ 

tigte in der Landwirtschaft auf 29,75 CFA-Francs und 

für Beschäftigte außerhalb der Landwirtschaft auf 

42,40 CFA-Francs in der ersten Tarifzone festgelegt. 

Diese Mindestlohnsätze gelten bis heute. Tatsächlich 

gezahlte Löhne werden nur selten, und wenn überhaupt, 

als grobe Annäherungswerte bekannt. Die in den größe¬ 

ren Städten Beschäftigten und die Kaffee- und kak.-n - 

Pflanzer haben für afrikanische Verhältnisse relativ 

hohe Einkommen. 

Klimadaten ' 
(Langjähriger Durchschnitt) 

Monat 

Abidjan 

5°N 4°W 

Tabou 

4°N 7°W 

Bondoukou 

8°N 3°W 

379 m 

Sfegufela 

8°N 7°W 

351 m 

Bouake 

8°N 5°W 

364 m 

Odiennä 

9°N 8°W 

435 m 

Korhogo 

9°N 6°W 

Bouna 

9°N 3°W 

275 m 

Niederschlagsmenge (mm) 

Januar 

September 

Jahr 

Januar 

September 

Jahr 

31 

646TI1 

2 468 

48 

530 

2 299 

II 

VI 
15 

189 

178 

18 

265 

1 388 

14 

217 

1 202 

Anzahl der Tage mit Niederschlag (z 1 mm) 

14 

151 

VII 18 

150 

p11 
VI 

1 

14 

91 

1 

14 

81 

*) wuelle: Service metfeorologique, Abidjan 

► Römische Zahlen geben abweichende Monate an. 

1 

18 

104 
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Einheit | 1955 1960 1965 1966 Gegenstand dar Nnchweieung 1967 

Gebiet und Bevölkerung 

.1) 
Gesamtfläche 

Gesamtbevölkerung1 
Bevölkerungsdichte 
Jährliche Bevölkerungs- 
Zunahme 

JM 
JM 

JM 

qkm 

1 000 
Einwohner je qkm 

Hauptort 

Fläche, Bevölkerung und 
Bevölkerungsdichte nach 
Bezirken (D&partements) 2) 

Nord Korhogo 
Südwest Daloa 
Mitte BouakS 
Siidost Abidjan 

Einheit 1955 1960 1961 1963 

Geborene ' 
Gestorbene 3) 

auf 1 000 der Bev. 
auf 1 000 der Bev. 

1957/584) 1961 1964 1965 

Bevölkerung nach Alters¬ 
gruppen (von ... bis 
unter Jahren) 

unter 15 
15 - 60 
60 und älter 

Bevölkerung in auegewählten 
Städten 

Abidjan (Hauptstadt) 
Bouakfe 
Man 
Daloa 
Korhogo 
Grand-Bassam 
Divo 
Agboville 
Danan& 
Abengourou 
Dimbokro 
Gagnoa 
Katiola 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Bevölkerung nach Religions¬ 
zugehörigkeit und Wohn¬ 
gebieten 5) 

Animisten 
Mohammedaner 
Katholiken 
Protestanten 
Harristen 6) 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

V 

2 888 
9,0 

2,2 

3 230 
10,0 

2,2 

322 463 

3 835 
11.9 

2,3 

3 920 
12,2 

2,2 

4 010 
12,4 

2,3 

Fläche Bevölkerung 

1958 

qkm 1 000 
Einwohner 
je qkm 

93 761 
78 125 
66 211 
84 366 

659 
695 
884 
850 

7 
9 

13 
10 

1964 

52,5 
30,0 

56,1 
33,3 

48,0 
28,0 

56,0 
33,0 

1966 

1 335 
1 621 

110 

1 408 
1 773 

119 

1 620 
1 959 

129 

1955 I960 1963 1966 1967 

a) 

128 
41 
7 

13 

]?*> 

5 
13 
4 

l|a) 
15 
8 

180 300 
105 
35 
26 
24 
23 
19 
18 
18 
16 
15 
15 
13 

420 
140 
40 

1957/58 W 

insgesamt Sudan¬ 
zone 

Savannen¬ 
zone 

Östliche 
Waldzone 

Westliche 
Waldzone 

1 092,7 
402,7 
177,4 
29,5 
24,0 

209.4 
136.5 
8,6 
0,1 
0,1 

330.9 
128.9 

9,7 
1,4 

179,3 
65,6 
48,0 
3,6 
3,3 

373.1 
71,7 

111.1 
24,4 
20,6 

1) Fortrechnungszahlen der letzten Erhebung 1958. Nach einer kürzlich veröffentlichten neuen Untersuchung 
hatte die Bevölkerungszahl bereits 1965 Uber 4 Mill. erreicht. - 2) Alte Verwaltungseinteilung. - 3) Nur 
afrikanische Bevölkerung. - 4) Ergebnis der Volkszählung vom November 1957 bis Oktober 1958. - 5) Ohne Kin¬ 
der und Jugendliche bis zu 15 Jahren. - 6) Durch den Liberianer Harris 1914/15 gegründete synkretistische 
Sekte, die Elemente der animistiaohen Tradition und des protestantischen Christentums verbindet. 

a) 1956. 10 



Gegenstand der Kachweieung Einheit 

Afrikanische Bevölkerung 
nach ausgewählten 
Volksgruppen 

Einheimische 
Guineagruppe 1 000 

darunt e r: 
Akan 2) 1 000 

Kru 3) 1 000 
Mandegruppe 1 000 

Mandingo 4) 1 000 
Dan-ßuro cn 1 000 

Semibantugruppe^' 1 000 
Einwanderer 

darunter: 
Obervoltaer 1 000 
Malier 1 000 

Ge sundheit swe sen 

1957/58 1961 

insgesamt männlich weiblich insgesamt 

1956 1957 1963 1964 

564 
820 

560 

277 
419 

280 

287 

399 

280 

1 815 

765 
880 

375 
325 
760 

350® 
250a 

1965 

Staatliche allgemeine 
Krankenhäuser 
Krankenbetten 

Private Krankenhäuser 
Krankenbetten 

Staatliche ärztliche 
Behandlungsstationen0' 
Krankenbetten, 

Staatliche ambulante 
Behandlungsstationen0' 
Krankenbetten 

Staatliche Geburtshilfe¬ 
kliniken 7) 
Planmäßige Betten 

Staatliche klinische Ein¬ 
richtungen 7) zur 
Behandlung der 
Schlafkrankheit 

Planmäßige Betten 

Lepra 
Planmäßige Betten 

8) 
Sonstigen Erkrankungen ' 
Planmäßige Betten 

Arzte 
Einwohner je Arzt 
Zahnärzte 
Einwohner je Zahnarzt 
Apotheker 
Krankenschwestern und 
-pfleger 

Hebammen, voll ausgebildet 

Anzahl 
Anzahl 

3 
996 

3 6 
1 213 1 915 

7 
2 030 

8c 
1 850° 

Anzahl 
Anzahl 

31 31 
500 584 

Anzahl 
Anzahl 

69 ' 58 
3 924 4 582 

29 29 

Anzahl 
Anzahl 

79d) 22 
335 

22 
340 

Anzahl 
Anzahl 

50 
1 252 

50 78 
1 246 1 785 

78 
1 790 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
1 000 
Anzahl 
1 000 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

15 
325 

13 
1 111 

3 
329 

141 
21 
10 

299 
42 

985 
99 

15 
324 

13 
1 113 

3 
326 

153 
20 
12 

255 
49 

893 
100 

9 
251 

11 
1 104 

1e 170® 

166 
22 

‘62 

1 803®) 
114 

12 
321 

11 
1 015 

1 
200 

202 
19 
8 

474 
61 

1 711 
108 

e) 
e) 

f)h) 
f) 

1958 I9609) 1962 1963 

10 

’ 1: 
300e 

160f) 

*13 
298 

937: 
38 

1964 

Ausgewählte meldepflich¬ 
tige Neuerkrankungen (E) 
und Todesfälle (T) 

Pocken E 
T 

Amöbenruhr E 
T 

Ifleningokokken- 
Infektion E 

T 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

2 856 
187 

11 380 
14 

160 

29 

1 634 2 141 
62 102 

8 487 10 350 
11 6 

212 296 
47 50 

282k) 11 
28kl 

12 566*' 9 691 
13 

261k) 156 

39 

1) Ergebnis der Volkszählung vom November 1957 bis Oktober 1958. - 2) Einsohl.Baule, Agni-Aschanti und La¬ 
gunenstämme. - 3) Einschi. Bakwe, Gere und Bete. - 4) Einechl. Malinke und Bambara. - 5) Senufo, Lobi. - 
6) 1965 gab es 223 Behandlungsstellen und 62 Erste-Hilfe-Stationen. - 7) Keine Vollkrankenanstalten in euro¬ 
päischem Sinn; sanitäre Pflegeeinrichtungen. 1957 bestanden außerdem zwei private Anstalten für Geburtshilfe 
mit 50 planmäßigen Betten und eine private Anstalt für leprakranke mit 450 planmäßigen Betten. - 8) Je eine 
für Tuberkulose, Infektionskrankheiten und Psychiatrie. - 9) Berichtszeitraum: elf Monate, außer Pocken. 

a) 1965. - b) Einschi. Hilfskrankenhäuser. - c) Ohne Betten in Hilfskrankenhäusern. - d) Einschi. "Inflr- 
meries" und "Dispensaires". - e) Für Psychiatrie. - f) Im Staatsdienst. - g) Einschi.Hilfshebammen. - h) Dar¬ 
unter 1 373 voll ausgebildete Personen. - i) Voll Ausgebildete, darunter 137 mit Diplom im Staatsdienst. - 
k) Ambulant behandelte Fälle. 
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Gegenstand der Xatehweieung Einheit 

Syphilis 
Lepra 
Trachom 
Malaria 
Schlafkrankheit 

E Anzahl 

E Anzahl 
E Anzahl 
E Anzahl 
E Anzahl 

Bildungswesen 

Schulen und andere,Lehr¬ 
anstalten 

Volksschulen 
Mittel- und höhere 
Schulen „> 

Berufsbildende Schulen 
Lehrerbildende Anstalten 
Hochschulen 3) 

Lehrkräfte 

Volksschulen 
Mittel- und höhere 
Schulen 

Berufsbildende Schulen ' 

Lehrerbildende Anstalten 
Hochschulen 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1958 1960 1) 1962 1963 1964 

4 393 
2 091 

474 

112 

a)b) 

1 203 
384 

*48 

4 373 
12 555 
4 587 

151 088 

b) 

°) 

926 

10 184„ 
11 402“ 
6 859*s 

50 940“{ 

865OJ 

1955 I960 1963 ,1964 1965 

476 

8 
- 32 

8 

052®) 

69® 

1 722 

H*S 
12°' 

1 

5 867 

166 

74 

d) 

d)g) 

1 877 

69e 
Ue 
12® 

1 

7 284 

898e) 
187® , 
90e)g) 

1 857 

79 
18 

7 586 

926 
203 

1 806 

90 
20 

1 

7 478 

1 087 

f) 

219 

*51 

f) 

h) 

Schüler bzw. Studierende 

Volksschulen 
Mittel- und höhere 
Schulen „ . 

Berufsbildende Schulen*' 
Lehrerbildende Anstalten 
Hochschulen 

Schüler nach Altersgruppen" 

6 bis 12 Jahre 
12 bis 19 Jahre 

Öffentliche Ausgaben für 
das Bildungswesen 4) 

Gesamtausgaben 
Laufende Ausgaben 
Investitionen 

Anteil am Brutto- 
inlandsprodukt 

Verteilung der laufenden 
Ausgaben nach Bildungs- ' 
einrichtungen 

Grundschulen 
Mittel- und höhere 
Schulen 

Berufsbildende Schulen 
Verwaltungsausgaben 
Sonstige laufende 
Ausgaben 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

)1 der Altersgruppe 
io der Altersgruppe 

Ulli. CFA-Francs 
Mill. CPA-Prancs 
Mill. CPA-Prancs 

69 181 

2 326 
1 100 

663 

31 
4 

238 772 

8 268, 

1 946* 
2 366“' 

338 

38 
6 

330 551 

20 229 % 

2 401® 
2 328® ; 

1 125 

346 133 

22 682 

3 7Uh1 8 230n' 

353 745 

28 166.- 

’ JSS'i 9 639 
1 291 

h) 

lk) 

1957 1960 1961 1962 1964 

1 357,2 
1 297,1 

60,1 
2 448,2 

062,0 
911,0 
151,0 

4,8 

8 700,0 
7 500,0 
1 200,0 

6,5 

47,7 

30,2 
11,1 
9,2 

1,8 

64,8 

21,5 

1) Berichtszeitraum: elf Monate, außer-Pocken. - 2) Hur staatliche, technische Ausbildung, außer 1955. - 
3) Die Hochschule in Abidjan wurde 1959 gegründet, 1964 Volluniversität. - 4) 1957 und I960 nur Ausgaben der 
Zentralregierung. , 

a) 1957. - b) Prühstadium. - o) Ambulant behandelte Fälle. - d) 1961. - ei 1962. - f) 1966. - g) Nur an 
staatlichen Schulen. - h) 1966 w 2 ,075 Studierende mit 101 Lehrkräften. - 1) Einschl. Teilnehmer an Fortbil¬ 
dungskursen, - k) 1966 « 13 046.' 

12 



Gegenstand der Nachweiaung Einheit 
1957 1964 1965 

insgesamt männlich weiblich insgesamt insgesamt 

Erwerbstätigkeit 

Erwerbspersonen 1 000 

nach der Stellung im 
Beruf 

Selbständige 1 000 
Mithelfende Familien¬ 
angehörige 1 000 
Lohn- und Gehalts¬ 
empfänger 1) 1 000 

1 651 845 806 1 850 

401 400 1 1 491 

1 100 300 800 150 

150 145 5 209 217 

nach Wirtschafts- 
bereichen 

Anteil der Erwerbspersonen 
an der Gesamtbevölkerung 

Männliche Bevölkerung 
Weibliche Bevölkerung 

lohn- und Gehaltsempfänger 

nach der Stellung im 
Beruf 

Land- u. Forst¬ 
wirtschaft , Jagd 
und Fischerei 

Produzierende s 

Gewerbe 

Handel.Banken, 
Versicherungen 

Transport, 
Lagerung, 
Verkehr 

1964 

Dienst¬ 
leistungen 

1 000 

1 600 42 .a) 125 42 41 

Einheit 1960 1963 1964 1965 1966 

1 000 

54,7 

169,8 

b) 

203,7 

49,9 

52,4 
47,6 

208,9 216,8 220,0 

Direktoren, mittlere 
Fuhrungskräfte, 
Meister 1 000 

Angestellte 1 000 
Angelernte und Fach¬ 
arbeiter' 1 000 

Ungelernte Arbeit¬ 
nehmer und Lehr¬ 
linge 1 000 

nach Wirtschaftsbereichen 

Land- und Forstwirt¬ 
schaft, Fischerei 1 000 

Verarbeitendes Gewerbe, 
Energieversorgung 2) 1 000 
Baugewerbe, öffentliche 
Arbeiten 1 000 
Verkehr, Lagerung 1 000 
Handel, Banken, Versi¬ 
cherungen und private 
Dienstleistungen 1 000 
Öffentliche Dienste 1 000 

7,8 11,2 11,8 
21,1 29,4 31,2 

13,0 
33,0 

32,8 40,0 42,2 44,0 

108,2 123,1 123,7 130,0 

78.4 87,5 

11,1 26,1 

16,3 16,0 
13.4 16,8 

90,3 

25,1 'l 

16,5 / 
16,9 

91 ,0 

42,5 

18,9 

25,6 
25,0 

28,1 

29,3 

30,1 
30,0 

33,9 
30,5 

Arbeitslose^ 

Streiks und Aussperrungen 

Anzahl der Fälle 
Beteiligte Arbeitnehmer 
Verlorene Arbeitstage 

Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

1957 

380 

32 
5 750 
8 000 

1960 

520 

30 

1 673 
3 862 

1963 

370 

44 
4 102 
4 373 

1964 

810 

55 
5 197 
6 670 

1965 

1) Ohne Beschäftigte des öffentlichen Dienstes.--2) Einschi. Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden.l 

3) Registrierte Arbeitsuchende. 

a) Davon: Energie- und Wasserwirtschaft - 7 OOQi Bergbau, Gewinnung von Steinen und Erden => 3 000; Verar¬ 
beitendes Gewerbe » 15 000; Baugewerbe » 17 000. - b) 1957. 
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Gegenstand der Kaehwelsung Einheit 1957 1960 1964 1965 1966 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Flächennutzung - 

Landwirtschaftlich« 
Nutzfläche 
Ackerland 

Bewässerte Fläche 
Waldfläche 
Sonstige Fläche 

'1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 
1 000 ha 

1 700 

24 000? 
6 500" 

6 

8 246 

2 056 
2 056 

6 
12 000 

9 

Landwirtschaft 

Düngemittelyerhrauch 

Stickstoffhaltige, 
Berechnet auf N 

Phosphathaltige, 
Berechnet auf P-O- 

Kalihaltige, 3 
Berechnet auf KgO 

Maschinenbestand 

Schlepper 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

Anzahl 

1,3o) 1,2 3,5 

0,6°) 0,6 1,5 

. 4,6d^ 6,2 

3.8 4,0 

1.9 2,0 

6,0 6,5 

460 705 940 

Getreideernte insgesamt ^ 
Getreidemenge je 
Einwohner 

Ausgewählte landwirt¬ 
schaftliche Erzeugnisse 
Reis 

Uais 

Hirse2 ^ 
Jamswurzeln und Süß¬ 
kartoffeln 

Maniok 
Bananen 
Ananas 
Falmkeme 
Erdnüsse in Schalen 
Baumwollaaat 
Kaffee 
Kakaobohnen 
Tabak 
Rohbaumwolle, entkörnt 

1955 I960 1965 1966 1967 

1 000 t 234 390 508 561 

kg 81 121 132 143 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 
dz/ha 

1 000 t 

114 160 241 
6,1 7,3 9,2 

71 147 179 
. 7,1 6,9 
49 83 95 

274 295 
10,6 

195 200 
7,1 

97 80 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

1 520 
370 

32 
6 

5,4 
13 

3 
30 
71 

0,2 
2 

945 1 896 1 916 
800 1 230 1 044 
120 184 179 

23 50 61 
. 23 21 
24 30 31 

5d) 9 17 
51“' 273 131 
96 112 140 

2,0 2,9 2,7 
2 4 4 

1 200 
180 

65 
23 
41 
25 

252 
135 
3,0 

8 

Viehbestand 

Pferde 
Rinder 
Schweine 
Schafe 
Ziegen 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 } 

1 
200 

60 

710*) 

1 
282 

79 
476 
548 

1 
318 
112 
552 
750 

1 
322 380 
120 120 
7H 720 
790 800 

Ausgewählte tierisch« 
Erzeugnisse 

Schlachtungen^ 
Rinder 
Schafe und Ziegen 
Schweine 
Kuhmilch 
Sohafmilch 
Ziegenmilch 
Hühnereier 
Rinder- und Büffel¬ 
häute 
Schaffelle 

1 000 
1 000 
1 000 

1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
Hill. St 

1 000 3t 
1 000 St 

45,0 
28,0 
4,3 

50,7 84,6 
21,0 26,2 
4,4 8,9 

. 4 

. 3 

. 4 
56 

85,8 93,3 
32,3 33,0 
8,4 9,8 

4 
4 
5 

56 

38 68 
14 10 

1) Reis, Mals, Hiree. - 2) Xlnachl. Sorghum und Fonio. - 3) Amtlich erfaBte Schlachtungen. 

a) Darunter 5 000 ha durchforsteter 
weiden, Ödland und bebaute Fläohen. - 

lutswald, elnschl. Kaffee- und Kakaopflanzungen, 
c) 1959. - d) 1961. - «) 1956. 

b) Steppe, Natur- 
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Gegenstand der Nachweisung Einheit 

Forstwirtschaft 

Laubholzeinschlag 

nach Nutzungsarten 
Werkholz 
Brennholz 

1 000 ebm 

1 000 cbm 
1 000 cbm 

Holzeinschlag nach aus- 
gewählten Arten 

Samba 
Sipo 
Acajou (Mahagoni) 
Tiama 
Sapelli (Abodikrou) 
Kodrodua (Assamela) 
Makore 

1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 
1 000 cbm 

Fischerei 

Bestand an Fischerei¬ 
fahrzeugen 
Motorboote 
Ruderboote 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Fangmengen 1 000 t 
darunter! 
Heringe, Sardinen 1 000 t 
Rotbarsch, Seebarsch 1 000 t 
Hechte, Meeräschen 1 000 t 
Krustentiere 1 000 t 
Süßwasserfische 1 000 t 

Produzierendes Gewerbe 

Betriebe1 

Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 
Baugewerbe Anzahl 

Beschäftigte1^ 

Verarbeitendes Gewerbe 1 000 
Baugewerbe 1 000 

Durchschnittlich Beschäf¬ 
tigte je Betrieb 2) 

Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 
Baugewerbe Anzahl 

Energiewirtschaft 

Erzeugung von elektri¬ 
schem Strom 3) Mill. kWh 
darunter in Wasser¬ 
kraftwerken Mill. kWh 

Kapazität der Kraftwerke 1 000 kVA 

1955 1960 1965 1966 1967 

4 877 

591 
4 286 

6 088 

1 298 
4 790 

8 184 

2 884 
5 300 

8 340 

2 940 
5 400 

I960 1963 1964 1965 Win. 

2,6 
8.7 
4,2 
0,4 
3.8 

0,7 

1.4 
26,1 
5,7 
2,3 
7v9 

1.1 

2,8 
41,4 
7.4 
4,7 

14,1 
7,2 
2.5 

6,0 . 10,9 
71,9 78,0 
11,2. 18,9 
5,1 ' 6,2 

22,0 20,0 
14,1 15,6 
3,3' 4,8 

1958 1959 1960 1961 1 962 

255 
37 

220 

246 
66 

180 

278 
108 
170 

309 
144 
165 

330 
180 
150 

1956 I960 ■1964 1965 1966 

24,0 44,0 51,5 

18,8 
6,9 
2,1 
0,5 
1,0 

58,5 

17,4 
11,9 
2,9 
0,5 
1,0 

56,0 

14,9 
10,4 
3,4 
0,5 
1..0 

1961 1962 1964 1965 1966 

a) 

16,6 
15,9 

181 
232 

20,8 
21,3 

115 ' 
92 

25 
16 * > 42,0 

15,4 

1958 1960 1965 1966 1967 

41 67 

59 
65,1 b) 

220 

141 
97,6 

276 

209 

314 

193 

1) Privatbetriebe. - 2) lohn- und Gehaltsempfänger. *• 3) Nur Werke für die öffentliche Versorgung, 

a) Ohne 220 Handwerksbetriebe. - b) 1964. 
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Gegenstand der Hachweieung Einheit 1958 1960 1965 1966 1967 

Produktion auegewählter 
Erzeugnisse 

Bergbau, Gewinnung von 
Steinen und Erden 

Manganerz (Mn-Inhalt) 1 000 t 
Diamanten 1 000 Karat 164 

33,1 75,8 79,2 |149,4a) 
199 198 183 176 

Verarbeitendes Gewerbe 

Seife 
Schnittholz 
Speiseöl 
Palmöl ' 
Fisohkonserven 
Ananassaft 
Ananaskonserven 

1 000 t 
1 000 cbm 
1 000 't 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 
1 000 t 

82 

7^5 

11,3 
97 

3,4 

258 
10,0 
27,0 
12,0 
7,8 

30,0 
282 
13,0 
27,0 
22,7 
7,3 
16,0 

29,‘o 

Bau- und Wohnungswesen 

Erteilte Baugenehmigungen 
in Abidjan Anzahl 
Wohnbauten 1 000 qm Nutzfläche 
Nichtwohnbauten 1 000 qm Nutzfläche 

911 
201,6 
38,4 

894 
206,4 
51,6 

816 772 
254,4 217,2 
52,8 46,8 

Außenhandel - 
Nationale Statistik 

Einfuhr (cif) 
Ausfuhr (fob) 
Ausfuhr- (+) bzw. Einfuhr¬ 
überschuß (-) 

Einfuhr aus wichtigen 
Herstellungsländern 

EWG 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Frankreich 
Italien 

Großbritannien und 
Nordirland 
Vereinigte Staaten 
Algerien 

Ausfuhr nach wichtigen 
Verbrauchsländern 

EWG 
Bundesrepublik 
Deutschland 
Frankreich 
Italien 
Niederlande 

Großbritannien und 
i’ordirland 
bereinigte Staaten 
Japan 

wichtige Einfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Lebende Tiere und 
Nahrungsmittel 

Erdöl, Erdöldestilla¬ 
tionserzeugnisse 

Garne, Gewebe, Textil¬ 
waren, a.n.g. 
Eisen und Stahl 
Metallwaren 
Nichtelektrische 
Maschinen 
Elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte 
Fahrzeuge 

1957 . 1963 1964 1965 1966 ' 

Mill. US-* 
Mill. US-* 

105,3 169,7 238,3 
131,8 230,3 301,8 

236.2 257,5 
277.2 310,5 

Mill. US-* + 26,5 + 60,6 + 63,5 + 41,0 + 53,0 

Mill. US-* 77,7 129,1 178,7 178,9 183,9 

Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

5,1 8,8 11,2 
65,9 112,0 152,9 
2,5 3,0 4,8 

13,9 16,5 
147,4 148,5 

7,6 7,3 

Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

2,8 3,4 4,2 
5,2 8,1 23,1 
2,4 1,0 2,7 

4.7 5,9 
12,8 19,9 
3.7 8,5 

Mill. US-* 91,2 161,9 181,2 169,5 190,5 

Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

3.5 14,7 22,1 
77,5 107,8 108,6 

3,1 20,7 20,2 
6.5 15,2 24,0 

18,4 19,4 
104,4 120,5 
24,3 27,0 
19,2 18,7 

Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

1,0 3,1 9,2 
20,6 31,6 60,4 

2,6 

9.4 
43,1 
2.5 

8,9 
52,7 
10,5 

Mill. US-* 

Mill. US-* 

Mill. US-* 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

Mill. US-* 

12,2 21,5 32,7 

7,3 8,5 10,8 

13,9 23,0 31,9 
8.2 7,0 10,3 
2,8 9,0 13,7 

7.3 19,9 28,9 

33,5 42,7 

13,0 13,5 

33,5 31,0 
8,8 8,9 
12,7 13,0 

27,1 32,8 

Mill. US-* 
Mill. US-* 

3,4 10,6 14,3 
15,2 18,3 31,3 

12,5 11,0 
27,1 26,5 

a) Boherz (40 bis 48 jt Mn-Inhalt). 
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Gegenstand der Kactawelsung Einheit 1957 1963 1964 1965 1966 

Wichtige Ausfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Bananen 
Kaffee (Eobusta) 
Kakao 
Holz, roh, 
Manganerze 

Mill. US-* 
Mill. US-$ 
Mill. US-# 
Mill. US-* 
Mill. US-* 

4,3 H,1 13,0 
76.7 99,1 128,4 
34.7 45,7 58,9 
10.7 46,3 64,7 
0,0 1,8 2,0 

11,3 11,4 
104,9 122,5 
44,2 53,2 
60,7 60,3, 
3,0 3,1 

1962 1964 1965 1966 1967 

Außenhandel der Bundes¬ 
republik Deutschland 
(Deutsche Statistik) 

Einfuhr (Elfenbeinküste 
alii Herstellungsland) 1 000 US-* 
Ausfuhr (Elfenbeinküste 
als Verbrauchsland) 1 000 US-* 
l'imführ- (-) bzw. Ausfuhr¬ 
überschuß (+) 1 000 US-* 

19 414 41 580 44 864 

5 4-36 9 608 12 252 

13 978 - 31 972 - 32 612 

45 654 52 785 

13 246 15 172 

- 32 408 - 37 613 

Wichtige Einfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Kaffee 
k. i ku o 
Kuhholz, grob zugerichtet 
furniere, Kunstholz usw. 

1 000 US-* 
1 000 US-* 
1 000 bS-* 
1 000 US-* 

81 
2 686 

14 105 

1 829 
13 479 
23 731 

60 

1 964 
16 352 
23 947 

732 

2 888 
12 354 
24 382 
2 610 

274 
20 285 
26 283 

1 544 

Wichtige Ausfuhrwaren 
bzw. -gruppen 

Chemische Grundstoffe 
und Verbindungen 

Farbstoffe und Gerb¬ 
stoffe 

Kunststoffe, Kunst¬ 
harze usw. 

Garne, Gewebe, Textil¬ 
waren usw. 
dar. Baumwollgarne 

Eisen und Stahl 
tallwaren 

i» i oht.elektrische 
muschinen 

Elektrische Maschinen, 
Apparate, Geräte 
Kraftfahrzeuge 

Verkehr 

1 000 US-« 

1 000 US-* 

1 000 US-* 

51 138 195 

40 222 308 

90 68 141 

318 381 

274 456 

200 363 

1 000 US-* 
1 000 us-S 
1 000 US-# 
1 000 US-# 

716 1 371 1 518 
427 1 050 1 225 
144 169 357 
309 485 533 

1 281 2 254 
1 015 1 732 

355 717 
541 728 

1 000 US-* 

1 000 US-# 
1 000 US-# 

645 

265 
1 972 

1 246 

314 
3 851 

2 384 

493 
4 029 

2 701 

620 
4 159 

2 274 

659 
4 584 

1956 1960 1965 1966 1967 

Ei senbahnverkehr^ ^ 

Streckenlänge insgesamt km 1 173 1 173 1 173 1 173 

Fuhrzuugbe stand 

Lokomotiven^ ^ 
Personenwagen 
Güterwagen 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

51 
66 

845 

50 
68 

795 

65 
95 

977 

a) 
a 
a 

Personenkilometer Mill. 
Nettotonnenkilometer Mill. 

117 220 506 
146 214 325 

517 479 
312 325 

Straßenverkehr 

Straßenlänge insgesamt 
dar. Asphaltstraßen 

km 
km 

16 740 
350 

25 100 31 800^ 
650 800 

32 572c^ 
975 

1) Elfenbeinküste und Obervolta. - 2) 1956 erfolgte die Umstellung von Dampf- auf Dieselbetrieb. 

a) 1964. - b) Ganzjährig befahrbar 12 000 km. - o) Ganzjährig befahrbar 12 015 km. 



Gegenstand dar Nachweisung Einheit 1956 1960 1965 1966 1967 

Bestand an Kraftfahr¬ 
zeugen 1) 

Lastkraftwagen 
Omnibusse 
Personenkraftwagen 

Personenkraftwagen je 
1 000 Einwohner 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 

12 113 10 100 * 21 -156 
245 185 ' 543 

7 506 11 454 33 287 

2,5 3,5 8,6 

Neuzulassungen von 
Kraftfahrzeugen 

Lastkraftwagen 
Omnibusse 
Personenkraftwagen 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1 855v| 2 052 

*8b 33 2 236°'' 3 109 

1 674 
116 

3 953 

2 409 2 302 
122 . 257 

4 500 5 705 

1955 1960 1965 1966 1967 

Seeschiffahrt 

'Verkehr über See mit 
dem Ausland 2) 

Angekommene Schiffe 
Verladene Güter 
Gelöschte Güter 

1 000 NET 
1 000 t 
1 000 t 

4 332 
425 
526 

6 979 
1 113 

768 

9 283 
2 460 
1 404 

9 679 
2 796 
1 680 

7 
2 
1 

553 
023 
225 

c) 
d) 
d) 

Verkehr in ausgewählten 
Hafen 

Abidjan 

Angekommene Schiffe 
Fahrgastschiffe 
Frachtschiffe 
Tanker 
Bananenfrachter 
Sonstige Schiffe 

Verladene Güter 
Gelöschte Güter 

Tabou 

Angekommene Schiffe 
Verladene Güter 
Gelöschte Güter 

Sassandra 

Angekommene Sohiffe 
Verladene Güter 
Gelöschte Güter 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 
1 000 t 
1 000 t 

Anzahl 
1 000 t 
1 000 t 

Luftverkehr 

Flughafen Abidjan 

Fluggäste 

Einsteiger 1 000 
Aussteiger 1 000 
Durchreisende 1 000 

Fracht einechl. Post 1 000 t 

Flughafen Bouakfc 

Fluggäste 

Einsteiger 1 000 
Aussteiger 1 000 
Durchreisende 1 000 

Fracht einschl. Post t 

Personenkilometer3^ \ 1 000 
Nettotonnenkilometer5' 1 000 

904 
85 
700 
24 
55 
34 

0,4 
0,5 

1 679 2 396 
87 80 

1 3H 1 848 
41 70 
128 138 
109 260 

009,6 2 198,1 
757,1 1 405,4 

2 448 2 605 
86 57 

2 030 2 159 
38 44 

139 142 
155 203 

2 386,4 2 482,6 
1 677,5 1 648,5 

365 448 
0,2 8,1 
1,6 1,8 

417 431 
2,5 14,7 
0,5 1,3 

271 436 438 
11,4 95,4 259,3 
7,7 9,7 3,2 

741 
391,9 

2,5 

845 
225,0' 

2,1* 

e) 

21 33 59 
24 31 60 

1 • 15 

66 66 
65 68 
16 19 

2 3 4 6 6 

2 
2 
3 

2 3 
2 3 
3 2 

2 
2 
2 

2 
2 
3 

307 72 96 125 129 

1 920 51 786 
. 3 167 

56 034 
3 078 

1) JE; außer 1965» - 2) Einsohl. KUstenschiffahrt. - 3) Sur Linienverkehr der nationalen Gesellschaft 
einschl. des eigenen Anteils (1/11) an den internationalen Strecken der 1961 von elf afrikanischen Staaten 
gegründeten "Air Afrique"; Ntkm einschl. Post. 

a) .Beiseomnibusse. - b) 1957. - c) Nur Abidjan. - d) Januar bis September. - e) Januar bis November. 
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Gegenstand der Haehweiaung Einheit 1955 1960 1965 1966 1967 

Nachrichtenverkehr 

FernsprechansohlUsse 1 000 
BriefSendungen 1) Mill. 

Rundfunkteilnehmer 
Hörfunk 2) 1 000 
Fernsehen 2) 1 000 

. 7 
15 

2 55 

15 
34 

60 
. 6 

17 
39 

e 

•y 

65 . 

I960 1965 1966 1967 196a3) 

Seid und Kredit 

Währung Franc C.If.A. (F C.F.A., F) C FA-Franc « 100 Centimes (e) 

Kurs New Yorker 
Notierung JE DM für 1 CFA-Franc 0,0174 

JE US-$ für 1 CFA-Franc 0,0042 
0,0164 
0,0041 

0,0162 
0,0041 

Bargeldumlauf (Noten 
und Münzen) 4) JE 
Bargeldumlauf je 
Einwohner JE 
Bankeinlagen (jeder¬ 
zeit fällige) 5) JE 

Bankkredite an Private JE 
Termineinlagen 5) JE 
Postscheckeinlagen JE 
Spareinlagen 6) JE 
Diskontsatz der 
Zentralbank 

Mrd. CFA-Francs 

CFA-Francs 

Mrd. CFA-Francs 
Mrd. CFA-FrancS 
Mrd. CFA-Francs 
Mrd. CFA-Francs 
Mrd. CFA-Francs 

% p.a. 

. 22,85 26,36 

5 892 6 648 

8,32 18,09 18,97 
44,72 48,17 

4,42 6,62 7,54 
0,85 1,30 1,08 
0,29 0,48 0,52 

3,5b) 3,5 ' 3,5 

0,0164 
0,0041 

27,60 

6 883 

19,64 
54,77 
9,71 
1,28 
0,61 

3,5 

0,0162a} 
o.ooir1-1 

28,91 

22,66 
63,71 
13,45 
1,36 
0,72 

1960 1964 1965 1966 1967 7) 

öffentliche Finanzen 

Ordentlicher Haushalt 8) 

Einnahmen 
Direkte Steuern 

darunter: 
Einkommensteuer 
Grundsteuer 
Patent- und Dizenz- 
abgaben 

q) 
Indirekte Steuern ' 
darunter: 
Zollabgaben 
Einfuhrst euem 
Ausfuhrsteuern 
Umsatzsteuern 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-FranCs 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 

26 599o) 
2 498°; 

34 903--i 37 074 
4 643 ' 5 009 

1 692 3 280 
204 593 

3 768 
592 

430 547 649 

21 478 27 005 29 026 

7 935 } 11 647 
6 150 8 585 
4 213 6 773 

878 
10 847 
10 013 
7 288 

39 364 16 672 
6 450 2 553 

5 138 2 350 
675 113/ 

637 90 

29 280 12 890 

1 956 
10 044 
10 356 
6 925 

352 
5 113 
3 695 
3 730 

d) 

Verwaltungsabgaben 
Verwalt ung sge bühre n 
Stempelgebühren 
Kraftfahrzeugsteuer 
Weftpapiersteuer 

Einnahmen aus öffent¬ 
lichem Eigentum 

Gebühren 
Beiträge, Zusohüsse 
und Hilfsfonds 

Darlehen und sonstige 
Einnahmen 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Franos 
Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Frano s 

550 
305 
245 

1 298 

1 298 

402 
398 
214 
257 
532 

475 424 355 
788 1 011 928 

295 154 126 

515 368 228 

687 728 
175 175 
124 149 
235 241 
153 164 

134 115 
275 348 

318 30 

304 10 

Ausgaben 
für: 
Gebietskörpersohaften 
Personal 
Material 

Mill. CFA-Francs 25 436 

Mill. CFA-Franos 1 
Mill. CFA-Francs > 
.Mill. CFA-Franos J 

9 122 

31 801 

3 363 
10 678 
4 880 

34 159 

21 107 

37 490 26 634 

23 904 - 16 890 

1) Inlands- und Auslandsverkshr. BriefSendungen schließen auch Postkarten. Drucksachen, Geschäftspapiere, 
Warenproben und Päckchen ein. - 2) Empfangsgeräte ln Gebrauch. - 3) JM. - 4) Ohne Bestände der Handelsban¬ 
ken. - 5) Handelsbanken. - 6) Sonstige Kreditinstitute. - 7) 8 Monate. - 8) Bis 1961 einschl. "Budget Annexe 
Spicial d'Invsstissement et d'Equipement" (BASIS). Haushaltsjahr: 15 Monate. - 9) 196O einschl. 2 410,2 Mill. 
CFA-Francs Verbrauohsteuem (Tabak-, Getränke-, Brennstoff- und Patronensteuer). Die Erträge aus diesen 
Steuern wurden ab 1962 dem BASIE überlassen. 

a) September. - b) Gültig seit Oktober 1956. - e) Einschl. sonstiger direkter Steuern: 1960s 173,0 Mill. 
CFA-Francs und 1964> 223,1 Mill. CFA-Francs. - d) Einschl. Mineralöl- und Benzinsteuer. 
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Gegenstand der Naehweisung Einheit 1960 1964 1965 1966 1967 1) 

Laufende Ausgaben 
Transferzahlungen und 
Zuschüsse 

Investitionen 
Schuldentilgung 

Mehreinnahmen (+), 
-ausgaben (-) 

Entwicklungshauehalt 
2) 

Einnahmen 
Steuern und Abgaben 
insge samt 

darunter: 
Zusatzabgaben auf: 
Lohnsteuer (Arbeit¬ 
geber) 

Arbeitgeberabgabe 
Mehrwertsteuer 
Dienstleistung¬ 
steuer 

Holzeinschlag¬ 
steuer 

Tabaksteuer 
Getränke Steuer 

Verbrauchsteuern 
Brennstoffe und 
Mineralöl 
Patronensteuer 

Anleihen 
Rückzahlungen und son¬ 
stige Einnahmen 

Ausgaben 
Studien und Unter¬ 
suchungen 

Wirt Schaftsentwicklung 
Bildungseinrichtungen 
Soziale Infrastruktur 
Verwaltung und 
Sonstiges 
Schuldendienst 

Preise und Löhne 

Preise 

Index der Großhandels¬ 
preise für Baumateria¬ 
lien in Abidjan 

imichschnittliche Groß¬ 
handelspreise aus- 
gewählter Waren 

Zement, importiert 
Betoneisen 
Bau- und Nutzholz 
Gasöl 
Benzin 
Fensterglas 
Kupferrohre 
Kupferdraht 
Leinöl 
Terpentin 

Mill. CFA-Franca 

Mill. CFA-Francs 
Mill. CFA-Franos 
Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

CFA-Francs 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

Mill. CFA-Francs 

Mill. 
Mill. 
Mill. 

Mill. 
Mill. 

Mill. 

Mill. 

Mill. 

Mill. 
Mill. 
Mill. 
Mill. 

Mill. 
Mill. 

CFA-Francs 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

CFA-Francs 
CFA-Francs 

CFA-Francs 

CFA-Francs 

CFA-Francs 

CFA-Francs 
CFA-Francs 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

CFA-Francs 
CFA-Francs 

1963 = 100 

CFA-Francs/t 
CFA-Francs/kg 

CFA-Francs/cbm 
CFA-Francs/hl 
CFA-Franc s/hl 
CFA-Franca/qm 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/1 

3 853 

8 343 
3 847 

271 

+ 1 163 

6 484 

4 764 

257 
213 
894 

196 

93 
1 119 

703 

1 067 
70 

1 720 

1 862 

33 
942 
43 
6 

137 
700 

5 356 

7 342 

182 

+ 3 103 

6 508 

6 179 

366 

+ 2 915 

’ 5 497 

7 867 

222 

+ 1 874 

82,0 

5 958 
30 

14 857 
1 500 
2 049 

443 
466 
282 
121 
125 

a) 

9 870 

6 257 

749 
598 

1 761 

369 

275 
I 320 
I 166 

1 349 
326 

2 161 

1 452 

8 020 

1 141 
3 355 

179 
48 

3 298 

98,4 

7 150 
43 

15 000 
2 270 
3 090 

494 
470 
302 
160 
180 

10 204 

6 946 

450 
532 

2 003 

444 

554 
237' 
240 

1 393 
41 

3 012 

246 

12 506 

1 236 
8 574 

178 
94 

2 424 

103,1 

7 744 
43 

16 670 
2 237 
3 134 

570 
680 
332 
163 
175 

19 348 

7 151 

677 
749 

2 090 

496 

496 
276 
192 

1 623 
47 

10 464 

1 733 

17 672 

1 163 
11 455 

761 
468 

3 824 

105,1 

7 744 
43 

16 670 
2 220 
3 134 

570 
820 
546 
163 
175 

4 073 

5 608 

64 

- 9 962 

1962 1964 1965 1966 1967 

13 123 

5 342 

463 
532 

1 440 

362 

474 
242 
293 

1 128 
42 

7 672 

120 

17 097 

1 292 
11 043 

1 686 
453 

2 622 

1955 I960 1965 1966 •1967 

105,4 

7 744 
42 

16 670 
2 642 
3 636 

570 
• 905 

790 
163 
175 

1) 8 Monate. - 2) Haushaltsjahre 1962 und 1964: 15 Monate 1965 und 1966: 12 Monate; 1967: 9 Monate, 

a) 1957. 
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Gegenstand der Hachweisung Einheit 1962 1964 1965 1966 1967 

Preisindex für die 
Lebenshaltung in 
Abidjan 

Afrikaner1 ^ 
Ernährung 
Wohnung 
Brennstoffe, Beleuch¬ 
tung 2) 

Hausrat 
Bekleidung 
Dienstleistungen 
Sonstiges 

t) 
Europäer ' 

Ernährung 
Wasser, Strom, Gas 
Bekleidung 4) 
Unterhalt, Hygiene 
Hauspersonal 
Sonstiges 5) 

1963 - 100 
1963 = 100 
1963 - 100 

1963 - 100 
1963 = 100 
1963 » 100 
1963 = 100 
1963 = 100 

1963 = 100 
1963 = 100 
1963 - 100 
1963 - 100 
1963 = 100 
1963 = 100 
1963 = 100 

100,0 
100,3 
100,0 

101,3 
100,5 
100,5 

104,1 
103,5 
104,4 

108,5 110,9 
107,9 107,0 
105,3 112,7 

103,0 102,6 107,0 
96.9 103,9 102,3 
98,1 107,0 114,1 
100,0 95,8 91,6 
98.9 107,2 112,6 

99,9 105,0 
106,8 111,2 
117,5 114,8 
92,4 92,4 

148,9 182,6 

98.8 103,7 107,8 
98.9 103,7 109,2 
99.9 98,3 98,0 
95.9 102,1 107,3 
99,1 101,1 104,4 
100,0 106,4 106,4 
98,0 104,4 107,7 

110,5 111,6 
112.8 113,1 
95,5 94,6 
109.9 105,8 
107,7 108,5 
106,4 109,1 
109,1 111,7 

1955 1960 1965 • 1966 1967 

Durchschnittliche Einzel¬ 
handelspreise äusgewähl- 
ter Waren in Abidjan 

Brot 
Weizenmehl 
Reis, importiert 
Rindfleisch, Lende 
Schweinekotelett 
Hammelkeule 
Fisch, frisch 6) 
Butter, importiert 
Erdnußöl 
Eier 
Bohnen, weiß 
Kartoffeln 
Zwiebeln 
Zucker 7\ 
Kaffee, geröstet'' 
Flaschenbier 7) 
Zigaretten 7) 
Seife o 
Elektrischer Strom“ 
Leuchtpetroleum 

CFA-Francs/kg 
CFA-Fruncs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-France/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/1 

CFA-Francs/12 St 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 
CFA-Francs/kg 

CFA-Francs/0,66 1 
CFA-Francs/20 St 

CFA-Francs/kg 
CFA-Franc s/kWh 
CFA-Franos/l 

36 

37 
227 
242 
254 
100 
367 
101 
120 
90 
33 

56 
241 
35 
35 
75 
28 
19 

40 
73 
38 

462 
374 
398 
151 
499 
115 
290 
151 
45 
53 
64 

310 
40 
40 

28 

44 
75 
45 
580 
450 
475 
150 

■ 479 
130 
244 
155 
39 
53 
66 

400 
46 
48 

104 
25 
31 

44 
75 
45 
580 
450 
475 
156 
383 
133 
286 

’ 166 
42 
61 
64 

400 
46 
48 

106 
25 
30 

I960 1964 1965 1966 

74 < 
53 

580 
441 
475 
187 
336 
130 
297 
170 
41 
63 
64 

450 
46 
48 

106 
25 
31 

1967 

Löhne 

Durchschnittliche tarif¬ 
liche Mindeststunden- 
lohnsätze erwachsener 
müpnlicher' und weibli¬ 
cher Arbeiter nach Wirt¬ 
schaftszweigen und 
Berufen 9) 

Energiewirtschaft 

Elektroinstallateur 
im Außendienst 

Hilfsarbeiter in 
Kraftwerken 

Verarbeitende Industrie 

Nahrungsmittel¬ 
industrie 
Bäcker CFA-Francs 

CFA-Francs 

CFA-Francs 

115,50 

48,00 

85,00 

133,25 

55,96 

98,17 

133,25 

55,96 

98,17 

133,25 

55,96 

98,17 

135,25 

55,96 

98,17 

1) Familie mit 4 bis 5 Personen. Originalbasis: Februar 1960 « 100. - 2) Einschi. Wasser und Seife. - 
3) Originalbasis: I960 = 100. - 4) Einschi. Wäsche und Geschirr. - 5) Einschi. Unterhaltung und Verkehr. - 
6) Seezunge. - 7) Einheimisch. - 8) Einheitstarif; 1955: Tarifklasse 2. - 9) Abidjan, Bassam, Bingerville, 
Sassandra; 1955 ohne Baesam. Oktober. 

a) 1961. 
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Gegenstand dar Hachweleung 

Textilindustrie1^ 
Spinn*r 
Weber 
Hilfsarbeiter 

Bekleidungsindustrie2^ 
Maschinennäher 

Möbelindustrie 
Tischler 
Polsterer 

Druckgewerbe 
Maschinensetzer 
Hilfsarbeiter 

Maschinenbau 
Maschinenbauer und 
-monteur 

Hilfsarbeiter 

Fahrzeugbau 
Kraftfahrzeug¬ 
mechaniker in 
Reparaturwerk¬ 
stätten 

Baugewerbe 

Ziegelmaurer 
Stahlbaumonteur 
Zimmermann 
Maler 
Eohrleger und 
-Installateur 

Elektroinstallateur 
Hilfsarbeiter 

Verkehr 

Eisenbahnen 
Eisenbahnlade¬ 
arbeiter 

Omnibusse 
Omnibusfahrer 

Güterbeförderung im 
Straßenverkehr 
lastkraftwagen- 
fahrer 
(Lkw unter 2 t) 

Einheit 1960 1964 1965 1966 1967 

CPA-Prance 
CFA-Francs 
CFA-Francs 

75,00 86,62 86,62 86,62 
92,40 106,68 106,68 106,68 

43,00-48,00 50,14-55,96 50,14-55,96 50,14-55,96 

86,62 
106,68 

50,14-55,96 

CPA-Prancs 62,00 72,29 72,29 72,29 72,29 

CPA-Prancs 
CFA-PrancB 

85,00 98,17 98,17 
62,00 72,29 72,29 

98,17 98,17 
72,29 72,29 

CPA-Prancs 
CPA-Prancs 

75,00 86,62 86,62 
43,00 50,14 50,14 

86,62 86,62 
50,14 50,14 

CPA-Prancs 
CPA-Prancs 

75,00 86,62 
37,00-43,00 42,40-50,14 

86,62 86,62 
42,40-50,14 42,40-50,14 

86,62 
42,40-50,14 

CPA-Prancs 

CPA-Prancs 
CFA-Fran08 
CPA-Prancs 
CPA-Prancs 

CPA-Prancs 
CPA-Prancs 
CPA-Prancs 

CPA-Prancs 

CPA-Prancs 

CPA-Prancs 

178,20 

58,00 
58,00 
75,00 
58,00 

92,40 
92,40 

38,50-43,1 

58,00 

201,80 

67,62 
67,62 
86,62 
67,62 

106,68 
106,68 

42,40-50,14 

50,14 

67,62 

67,62 

201,80 

67.62 
67,62 
86.62 
67,62 

106,68 
106,68 

42,40-50,14 

•50,14 

67,62 

67,62 

201,80 

67.62 
67,62 
86.62 
86,62 

106,68 
106,68 

42,40-50,14 

50,14 

67,62 

67,62 

201,80 

67,62 
67.62 
86.62 
86,62 

106,68 
106,68 

42,40-50,14 

50,14 

67,62 

67,62 

1) Hur Baumwollinduetri*. - 2) Herstellung von Herrenhemden. 
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BtfoiUiil dar lachweisung Einhalt 1963 1964 1965 1966 1967 

Sozialprodukt 

Bruttoinlandsprodukt zu 
Marktpreisen 

in jeweiligen Preisen 
insgesamt 
je Einwohner 

Veränderung gegenüber 
dem Vorjahr 
insgesamt 
je Einwohner 

Mrd. CPA-Pranos 
CFA-Prancs 

* 
* 

Verwendung des Brutto¬ 
sozialprodukts zu 
Marktpreisen Mrd. 

davon: 
Privater Verbrauch 
Staatsverbrauch 
Anlageinv e stitionen 
Vorratsveränderung 
Außenbeitrag 

Ausfuhr von Waren und 
Dienstleistungen 

- Einfuhr von Waren und 
Dienstleistungen 
Saldo der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen 

CPA-Pranoe 

* 

* 

$ 

Zahlungsbilanz (Salden) 

Leistungsbilanz (Ausfuhr- 
(+) bzw. Einfuhr¬ 
überschuß (-)) Mrd. CPA-Prancs 

Warenverkehr (Handels¬ 
bilanz) Mrd. CPA-Pranos 

Dienatleistungsverkehr Mrd. CPA-Prancs 
Reiseverkehr Mrd. CPA-Prancs 
Übrige Dienstleistungen Mrd. CPA-Pranos 

Übertragungen (öffentliche 
und private; Uberschuß der 
Übertragungen an das Aus¬ 
land (-) bzw. aus dem 
Ausland (+)) 

(Saldo der laufenden 
Posten) 

Kapitalbilanz (Abnahme (-) 
bzw. Zunahme (+) des 
Nettoauslandsvermögens) 

Langfristiger Kapital¬ 
verkehr (Nettokapital¬ 
import :-.Nettokapital¬ 
export :+) ,, 

Kurzfristiger Kapital¬ 
verkehr (Nettokapital¬ 
export : + ,Nettokapital¬ 
import:-) 

Zu- (+) bzw. Abnahme (-) 
der Währungsreserven 
(Bestandsveränderung) 

Mrd. CPA-Pranc s 

llrd. CPA-Pranos 

Mrd. CPA-Prancs 

Mrd. CPA-Pranos 

Mrd. CPA-Prancs 

Mrd. CPA-Prancs 

Ungeklärte Beträge Mrd. CPA-Prano e 

+ 0,5 

+ 9,0 
- 8,5 
- 1,9 

1,0 

- 0,5 

1,5 

- 5,9 

+ 3,3 

+ 1,1 
+ 1,0 

237,1 236,8 
63 227 61 747 

257,7 *276,0 * 
65 740 68 828 

-0,1 + 8,8 +7,1 
- 2,3 + 6,5- + 4,7 

230,4 

63.4 
12.5 
17.1 

+ 2,5 
+ 4,6 

36,7 

29.2 

- 2,9 

228,1 

66,3 
14,2 
19.1 

+ 0,6 
- 0,3 

33,7 

30.2 

- 3,8 

248,0 

65,5 
14,4 
19,0 

+ 2,2 
- 1,1 

33,1 

30,3 

- 3,9 

3,1 2,4 

+ 10,3 
- 7,2 
- 4,7 
- 2,5 

+ 7,6 
- 10,0 

- i*7 
- 5,3 

- 3,4 1,9 

+ 11,6 
- 15,0 
- 5,9 
- 9,1 

11,0 
12,9 
5.4 
7.5 

- 3,1 - 2,1 

- 0 - 4,5 

- 0,8 - 3,5 

-5,7 7,7 

+ 5,7 - 1,1 

- 0,8 + 5,3 
+ 0,8 4 - 1,0 

- 3,9 - 5,7 

- 7,3 - 7,6 

-0,6 - 8,4 

- 1,0 - 2,7 

' 1] - 

+ 0,1 - 7,6 

+ 0,3 + 1,9 
- 6,7 + 0,8 
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Entwicklungsplanung 

Erste Bemühungen um eine Planung der wirtschaftlichen 

Entwicklung gehen auf ein Gesetz aus dem Jahre 1946 

zurück; sie erfolgten im Hahmen der französischen Ent¬ 

wicklungsplanung für die damalige Kolonie Französisch- 

•Westafrika. Die Entwicklungsprogramme 1947 bis 1953 

hatten die Förderung und Diversifizierung der tradi¬ 

tionellen landwirtschaftlichen Produktion, soziale 

Vorhaben und den Ausbau der Infrastruktur zum Ziel. Im 

Vierjahresplan 1954 bis 1957 lagen die Schwerpunkte 

auf der Steigerung der Produktion und der Verbesserung 

der Lebenshaltung. Von 1947 bis 1957 wurden Investi¬ 

tionen in einer Gesamthöhe von 80 Mrd. CFA-Francs vor¬ 

genommen. Der Vierjahresplan 1958 bis 1962 sah Inve¬ 

stitionen von 27,05 Mrd. CFA-Francs vor. 

Mach Erlangung der Unabhängigkeit wurde vom Planungs¬ 

amt (Service du Plan) ein Entwicklungsprogramm (Per¬ 

spectives Däcennales de Dlveloppement Economique et 

Social) für 1960 bis 1970 ausgearbeitet. Zunächst wur¬ 

de als erster Teil des Zehnjahresprogramms ein Inte- 

nmsplan für die Haushaltsjahre 1962/63 aufgestellt. 

Sr sah Ausgaben in Höhe von 43,17 Mrd. CFA-Francs vor. 

besondere Schwerpunkte dieses Planes waren Projekte 

der Infrastruktur, auf die mehr als ein Drittel der 

Investitionen entfiel. Die "Perspectives D6cennales" 

waren kein Entwicklungsplan im eigentlichen Sinne, 

sondern ein Programm, das für die wirtschaftliche und 

soziale Entwicklung allgemeine Richtlinien aufzeigte 

und erstrebenswerte Ziele nannte. Ziele dieses Ent¬ 

wicklungsprogramms waren u. a.: Hebung des Lebensstan¬ 

dards der Landbevölkerung, verstärkte Industrialisie¬ 

rung, Ausbau der Infrastruktur, Förderung des Gesund- 

heits- und Bildungswesens. Das Volkseinkommen soll bis 

1970 auf 220,4 Mrd. CFA-Francs (I960: 123,8 Mrd. CFA- 

Francs) ansteigen, das Pro-Kopf-Einkommen im gleichen 

Zeitraum von 36 400 CFA-Francs auf 50 100 CFA-Francs 

steigen. 

Als zweiter Teil der "Perspectives Dfecennales" wurde 

vom Planungsamt ein Siebenjahresplan für 1964 bis 1970 

ausgearbeitet. Danach sollen 1970 die Bruttoanlage¬ 

investitionen 54 Mrd. CFA-Francs erreichen (1960: 

20,2 Mrd. CFA-Francs). Insgesamt sind für 1960 bis 

1970 Bruttoanlageinvestitionen in Höhe von 344 Mrd. 

CFA-Francs vorgesehen, davon mehr als die Hälfte 

(177 Mrd. = 51,5 jt) als öffentliche und 167 Mrd. 

(48,5 $>) als private Investitionen. 36 Mrd. CFA-Francs 
(rd. 11 #) der Gesamtsumme sind für die Landwirtschaft 

vorgesehen. In der Nordregion soll der Nahrungsmittel¬ 

anbau, insbesondere der von Reis, ferner der Baum- 

woll-, Tabak-, Zuckerrohr- und Faserpflanzenanbau ge¬ 

fördert werden; in der Südregion laufen Entwicklungs¬ 

projekte für ülpalmen-, Kokospalmen- und Kautechuk- 

kulturen. Im Zeitraum 1965 bis 1969 sind Ausgaben in 

Höhe von 218 Mrd. CFA-Francs vorgesehen. 

Mitte 1968 nahmen sechs nationale Plankommissionen die 

Vorbereitungsarbeiten für den Fünf jahresplan 1971 bis 

1975 auf. Von der Arbeit dieser Plankommissionen er¬ 

hofft die Regierung eine bessere Abstimmung der Ent¬ 

wicklungspläne mit den Bedürfnissen und Möglichkeiten 

des Landes. Als Hauptziele der künftigen Entwicklungs¬ 

planung werden hervorgehoben:die Beibehaltung der bis¬ 

herigen Wachstumsrate von über 8 # im Jahr und die 

Teilnahme der gesamten Bevölkerung sowohl an den Pro¬ 

duktionsanstrengungen als auch am materiellen Erfolg 

und am Nutzen des Wirtschaftswachstums. 

Siebenjahresplan 1964 bis 1970 

Gegenstand der Nachweisung 
Private 

Investitionen 
Öffentliche 
Investitionen Zusammen 

Mrd. CFA-Francs | $ Mrd. CFA-Francs | i> Mrd. CFA-Francs > 

Wirtschaftliche und soziale 
Ini'rus trukturvorhaben 

Landwirtschaft 

Bergbau, Industrie 

Wohnungsbau 

Handel, Dienstleistungen 

Instandhaltung und Erneuerung 

Insgesamt 

90,1 41,2 90,1 41,2 

6,0 2,7 18,2 8,3 24,2 11,1 

32,1 14,7 - - 32,1 14,7 

15,8 7,2 0,6 0,3 16,4 7,5 

16,0 7,3 - - 16,0 7,3 

35,7 16,3 4,0 1,8 39,7 18,2 

105,6 48,3 112,9 51,7 218,5 100 

- 24 - 



Wichtige Einzel Vorhaben: 

Bau eines Staudammes am Bandama-Fluß bei Kossouj damit verbunden sind die Errichtung eines Elektrizitätswerkes, 
die Verwirklichung eines großen Bewässerungsvorhabens für 27 000 ha landwirtschaftlicher Nutzfläche, die Ver¬ 
besserung der Infrastruktur im mittleren Landesteil sowie die Umschulung von 60 000 Menschen, die den Stausee¬ 
bereich räumen müssen, auf Binnenfischerei und Bewässerungskulturen; 

Ausbau des Wärmekraftwerkes Vridi.; die derzeitige Kapazität (32 MW) soll verdoppelt werden; 

Bau eines Walzwerkes mit einer Jahreskapazität von 25 000 bis 30 000 t Beton- und Profileisen; Errichtung einer 
Farbenfabrik mit einer Produktionskapazität von 400 bis 600 t Farbe im Jahr; 

Im Zusammenhang mit dem Bau des Hafens San Pedro Errichtung einer Stadt für 25 000 Einwohner; Ausbau des Hafens 
von Abidjan (u. a. Errichtung eines Dammes, der eine neue Straßen- und Eisenbahnverbindung zwischen Vridi und 
Abidjan herstellt). 

Entwicklungshilfe 
(Nettoleistungen) 

1. multilateral 

Auszahlungen der Weltbank, der Internationalen Finanzkorporation 
(IFC), der Internationalen Entwicklungsorganisation (IDA) und 
anderer Entwicklungsorganisationen, abzüglich Kapitalzeichnun- 
ge’n und Rückzahlungen; ohne Auszahlungen von UN-Institutionen 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

I960 bis 1965 

Auszahlungen von UN-Institutionen (abzüglich der Beiträge) für 
technische und soziale Hilfeleistung,'aber ohne Welthahrungs- 
mittelprogramm. Für einige Institutionen, deren Nettoauszahlun¬ 
gen in den amtliphen UN-Berichten nicht ausgewiesen sind, wur¬ 
den diese von der OECD so genau wie möglich ermittelt. 

1960 
1961 
1962 
1963 
1964 
1965 

1960 bis 1965 

2. uilateral • 

1 ) öffentliche Netto-leistungen der DAC-Länder 

1964 bis' 19651 ^ 

darunter: 
Frankreich 
Vereinigte Staaten 

2) Netto-Leistungen der Bundesrepublik Deutschland 
(öffentliche und private Leistungen einschl. staatlich ga¬ 
rantierter Exportkredite) 

1950■bis 1967 

Min. us-< 
0,02 
2,11 
6,24 
5,48 
6,18 

?.8g 
29,92 

Min, us-t 
0,11 
0,26 
0,74 
0,76 
0,87 
1.18 

3,92 

Min, us-8 
60,55 

49,90 
14,63 

Mlll. DM 

49,2 

3) Wichtige Projekte der deutschen Entwicklungshilfe 

Landwirtschaftliche Entwicklungsvorhaben, 

Ausbau des Hafens von San Pedro, 

Ausrüstung ländlicher Informationszentren, Kinomobile, Bera¬ 
ter, Gutachter, Sachverständige für Kakaoanbau, Fischerei, 
Bananenexport und -Verwertung, Bankwesen. 

1) Angabe für frühere Jahre nicht möglich, weil die Leistungen Frankreichs in 
gesondert ausgewiesen sind. 

den Jahren I960 bis 1963 nicht 



Bilaterale Abkommen 
mit der Bundesrepublik Deutschland 

Wirtschaftsabkommen vom 18. 12. 1961 
- gültig vom 18. 12. 1961 bis zum 31. 12. 1962 
- Verlängerung durch Notenwechsel vom 16. 10. 1964 
- gültig ab 1. 1. 1963 für jeweils ein Jahr 
- Kündigungsfrist drei Monate 

Abkommen über wirtschaftliche und technische Zusammenarbeit vom 16. 12. 1961 
- Laufzeit nicht begrenzt 

Protokoll über Seeschiffahrtsfragen vom 18. 12. 1961 
- Laufzeit nicht begrenzt 

Abkommen über Kapitalhilfe vom 3. 9. 1963 
- mit.Unterzeichnung in Kraft getreten 

Abkommen über Kapitalhilfe vom 11. 6. 1968 
- mit Unterzeichnung in Kraft getreten 

Abkommen über Kapitalhilfe vom 17. 6. 1968 
- mit Unterzeichnung in Kraft getreten 

Vertrag über die Förderung und den gegenseitigen Schutz von Kapitalanlagen vom 27. 10. 1968 
- in Kraft getreten am 10. 6. 1968 
- gültig für 10 Jahre 
- mit automatischer Verlängerungsmöglichkeit 

Quellenhinweise *) 
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*) Nur nationale Quellen! im übrigen wird auf die sonstigen auslandsstatistischen Veröffentlichungen des 
Statistischen Bundesamtes sowie das internationale statistische Quellenmaterial verwiesen. 


